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Amtliches.
Bekanntmachung.

Gemäß 8 25 der Wehrordnung haben sich zur Aufstellung
der Stammrolle in der Zeit vom 15. Januar bis 1. Febr.
d. Js . auf dem hiesigen Bürgermeisteramt—- Verwaltungs¬
büro — anzumelden:

1., alle im Jahre 1890 innerhalb des Gemeindebezttks
geborenen Militärpflichtigen,

2., olle diejenigen Militärpflichtigen der Jahrgänge 1888
und 89, über welche die Ersatz-Kommission noch nicht
endgültig entschieden hat. Dieselben haben bei ihrer
Anmeldung ihren Lovsungsschein vorzulegen,

3:, alle diejenigen Militärpflichtigen aus den Jahrgängen
1888—1890, welche ohne h erselbst geboren zu sein,
sich hier aushalten.

Bei Unterlassung der Meldung tritt eine Geldstrafe bis
zu 30 Mk. oder entsprechende Haftstraft ein.

Flörsheim, den 14. Januar 1910.
Der Bürgermeister: Lauck.

Rellamationen für Militärpflichtige auf Zurückstellung
oder Befreiung vom aktiven Militärdienst werden bis zum
»3 . Januar cr. einschl. im hiesigen RathouS entgegen
genommen. . '
* Steuerzettel und Notizen über die Geburtsdatums der
Familienangehörigen sind bei der erstmaligen Reklamation
vorzulegen.

Flörsheim, den 14. Januar 1910.
Der Bürgermeister: Lauck-

Die Liste der stimmberechtigten Bürger für die Ergänzungs¬
wohl der Gemeindevrrordneten liegt vom 15. bis 30. Jan.
1910 im hiesigen Rathaus — Berwaltungsbüro— während
den Dienststunden auf.

Während dieser Frist können hier auch Einsprüche gegen
die Richtigkeit bezw. Vollständigkeit der Liste erhoben werden.

Flörsheim, den 13. Januar 1910.
Der Bürgermeister: Lauck.

Als gesunden gemeldet wurde eine große Wagenkette. Der
Eigentümer kann sich beim hiesigen Bürgermeisternmte melden.

Flörsheim, den 17. Januar 1910.
Der Bürgermeister: Lauck.

Die Bedingungen für die demnächst stattfindend- öffentliche
Verpachtung der Gemeinde-, Feld- und Wafferjagd, liegen
gemäß tz 21 der Jagdordnung, im hiesigen Rothau« (Ber-
waltungsbüro) zur Einsicht der Jagdgenosftn (Grundbesitzer)
auf.

Flörsheim, den 17. Januar 1910.
Der Jagdvorsteher:

_ Lauck, Bürgermeister.
Dl- beiden letzten Holzversteigerungen im hiesigen Gemeinde'

Wald sind genehmigt. Morgen, den 19. Jan . ist Ueber«
Weisung und erster Fahrtag.

Flörsheim, den 18. Januar 1910.
Der Bürgermeister: Lauck.

Holzversteigerung.
Am nächsten Donnerstag , den 20 . Januar 181k

kommt im FlörSheimer Gemeindewald, Distrikt No. 2
Mvnchbruchallee zur Versteigerung:

2 Buchenstämme von 0,80 fm.,
180 Rmtr . eichen, buchenu. nadelh.» Schett» u. Knüppelh
88 .. .. „ * ' Stockholz.
8400 St. ■Wellen,
1 buchen Hackklotz.
Zusammenkunft  und Anfang vormittags 11 Uhr

Mönchbruchallee an der Jagdhütte.
Flörsheim, den 17. Januar 1910.

Der Bürgermeist-r : Lauck.

Lokales.
Flörsheim , de» 18. Januar 1910.

— Ein Fest der Kinder . ..Ein frohes Kindergesicht
ist das Schönste und Lieblichste was unsere Erde kennt",
sagte einmal ein Weltweiser und er hatte damit so unrecht
nicht. Wenigstens konnte derjenige, der vorgestern Nachmittag
all die strahlenden Kindergesichter in der Kleinkinderbewahr¬

anstalt des Schwesternhauses dahier sah, sich der Wahrheit
dieses Ausspruches nicht verschließen. Es ist unendlich viel
Wohltat, wie der hochw. Herr Pfarrer Spring richtig zum
Schluffe der Feier bemerkte, die von der Tätigkeit der barm-
herzigen Schwestern zum Zwecke der Kindererziehung ausgeht.
Nicht nur. daß die Kinder in geistiger Hinsicht geweckter
und lernfreudiger werden, wie Kinder, die dieser Aufsicht
entbehren, nein auch für ihr leibliches Wohl ist daö frohe
Spiel mit andere« Kindern, der Aufenthalt in dem hellen
Schulsaal und schönen Garten von großem Nutzen. Daß
sich di- ehrwürdigen Schwestern wirklich große Mühe um
die Kinder geben, konnte man vorgestern aus der hübschen
Weihnachtsfeier, die ganz von den kleinen „Künstlern" ge.
geben wurde, erfthen. Die Buben und Mädchen führten
richtige Teaterstückchen auf und stellten sowohl im Einzel,
vortrag wie in Duetten und größeren Gruppen vollständig
„ihren Mann". Daß auch mancher kleiner Held oder man¬
ches kleine Mädelchen beim Anblick all der vielen großen
Zuschauer ein Mäulchen zog und stocken zu bleiben drohte,
ist ja fast selbstverständlichund will auch gar nichts besagen,
soll sowas doch schon selbst bei größeren Personen vorge-
kommen sein. Alles in allem war die gestrige Feier im
Schwesternhaus sicher eine der schönsten Weihnachtsfeiern
hier im Orte, wenn nicht die schönste Überhaupt. — Möge
immer mehr Anerkennung unseren barmherz. Schwestern für
ihre segensreiche Tätigkeit werden und Herrn Pfarrer Spring
nicht minder, der vor Jahr und Tag diese Einrichtung der
Kleinkinderbewahranstalt ins Leben rief. — „Unsere Kinder
sind unsere Zukunft!"

ä Die Turugesellschaft feierte am vergangenen Sonn-
tag im „Karthäus-r Hof« ihre Weihnachtsfeier, wie üblich
durch Konzert und Ball. Das Konzert war vorzüglich

iarrangirt und es würde zu weit führen, all die einzelnen
!Nummern oufzuzählen. — Großartige Leistungen waren
!die Marmorgruppen, die in solcher Vollendung noch selten
jgezeigt wurden. Die beiden Theaterstücke wurden flott ge-
spielt und auch Herr Frank als Tenorist wie als Komiker
erntete stürmischen Beifall. Besonders erwähnt ft! auch der
hübsche Zithervortrag der „Zither-Gesellschast". Kurzum,
die Leistungen waren insgesamt erstklassig, was auch von
dem zahlreich erschienenen Publikum, das später bis zum
frühen Morgen Terpsichoren huldigte, rückhaltslos anerkannt
wurde.

u Der Maskenball des Rudervereins am Samstag
Abend im Kaisersaal war sehr gut besucht. Große Schaaren
von Masken hatten sich eingefunden, darunter auch sehr
schöne Masken, so daß die Preisrichter schwere Arbeit hotten.
Der Ruderverein kann mit dem Erfolg zufrieden sein.

a Versammlung . Am nächsten Sonntag findet im
Gasthaus „Zum Hirsch" Hierselbst eine Versammlung der
Hochheimer Ortskronkenkasse statt, in welcher als Hauptpunkt
die Einführung der Familien-Krankenverficherung aus der

i Tagesordnung' steht. Bon dem Ausfall dieser Versammlung
!wird es abhängen, ob und von welchem Zeitpunkte ab
|bie Familienversichcrung definitiv ins Leben tritt. ES ist
darum ein vollzähliger Besuch aller hiesigen Ortskassenmit-
glieder notwendig. (Siehe auch Inserat.)

k Kirchenkalender . Wie wir am Samstag bereits
mitgeteilt, ist der „Kirchenkaiender für die Gemeinde Flörs-

!heim" erschienen. — Die ersten Seiten bilden den Jahres-
Ikalender. wobei am Rande eines jeden Monats die kirchl.
Feste, Generalkommunion der kath. Vereine, Fasten- und
Abstil,enztage, Beginn des Werktags- u. Sonntagsgottesdienstes
und dergl. bemerkt ist, sodann folgen einige Seiten über
„Geschichtliches aus Flörsheim«, vom„alten Glockengeläute«,
sowie „Die Schulen tm alten Flörsheim". Ausführliche
Erläuterungen über: Gottesdienst, Sakramentenspendung,
Begräbnisse und besonderen kirchlichen Feierlichkeiten bewahren
vor vielen Unannehmlichkeiten, da in fast ollen Punkten
eingehende Erklärung gegeben wird. Im 4. Abschnitt sind
die kathol. Vereine, deren Bestrebungen, Ziele und Zwecke
kurz klar gelegt find; eS folgen noch verschiedene Organi-
sationen auf christlicher Grundlage, und am Ende noch
einige wichtige Winke und Mitteilungen. Den Schluß des
Kalenders bilden Geschäftsinserate. Wir empfehlen dieselben
den Lesern angelegentlich zur Berücksichtigung bei ihren Sin-
käusen und Anschaffungen. Alle« in allem, der Kalender
bietet für den geringen Preis von 10 Pfg. viel Wertvolles
und gehört daher in jede kath. Familie.

1) Die Vorstellung des Zauberkünstlers am letzten
Sonntag im Kaisersaal hätte besser besucht sein dürfen, was

ober wohl in den vielen sonstigen Veranstaltungen an diesem
Tage seine Ursache hatte. Herr Mellani enttäuschte keins-
wegs mit seinen Leistungen, bot vielmehr Vorzügliches.
Zu einer passenderen Zeit beabsichtigt er, Flörsheim aber¬
mals einen Besuch abzustatten und wird dann wohl auch
der Besuch ein besserer sein.

* Eine klassische Familieulektüre heiterer Art
bilden die bekannten„Meggendorfer-Blätter, München", die
soeben ihren 22. Jahrgang beginnen. Bon groß und klein
wird dies-s willkommene Unterhaltungsorgan stets freudig
begrüßt, besonders in jüngster Zeit, wo das treffliche Witz¬
blatt im Text und in den Illustrationen ganz gewaltige
Fortschritte zu verzeichnen hat. Der sorgfältig gewählte
Inhalt : gefällige Erzählungen, äußerst stimmungsvolle Ge¬
dichte allerlei Scherze unb Satiren , die auch auf die neuesten
Erscheinungen und Ereignisse im öffentlichen Leben und
Treiben eingehen. sind in der Zeitschrift in anregender und
ergötzlicher Wirkung vereinigt. Besondere Sorgfalt ist dem
JllustrationLieil zugewendet, und sowohl die Schwarzweiß¬
bilder wie die farbigen Kunstblätter zeigen eine stetig ver¬
feinerte Technik. Trotz der dadurch gesteigerten Herstellungs¬
kosten zählen die „Meggendorfer-Blätter" zu den wenigen
Zeitschriften, die ihren Abonnementspreis— er beträgt nur
3 Mk. pro Quartal — nicht erhöht haben und sie verdienen
schon deshalb eine besondere Berücksichtigung von seiten des
Publikums. Wie wir hören, gelangt noch in diesem Quartal
die tausendste Nummer als Jubiläumsnummer in außerge¬
wöhnlich schöner Ausstattung zur Ausgabe und es empfiehlt
sich, den jetzigen Beginn des neuen Jahrganges zu einem
Abonnement auf diese vortreffliche und billige Zeitschrift zu
benützen, um sich die tausendste Nummer, die ein Merkmal
deutscher Buchkunst bilden wird, schon im voraus zu sichern.
Probenummern sind vom Verlag, München, Theatinerstraße
47 und durch alle Buchhandlungenkostenlos erhältlich.
Als Probe entnehmen wir der neuesten Nummer nachstehendes
Gedicht über:

Das «eue Füufundzwauzigpfcuuigstück.
Das neue Fünfundzwanzigpftnmgftück
Hat, scheint's, beim Publikum kein rechtes Glück.
Man macht darum ein kritisches Geschrei,
Sagt , daß es allzu plump geraten sei;
Man hat dadurch zuviel Metall im Sack,
Die Prägung trifft nicht jedermanns Geschmack,
Und gibt im Dunkeln man nicht acht, dann nimmt
Man's leicht für eine Mark und ist verstimmt. —
Doch wer, statt drüber so zu räsonieren,
Vom neuen Geldstück möchte profitieren,
Der nehme eins, leg' noch ein Fünftel drauf,
Daß er sich unsre „Nummer Tausend" kauf' , — ‘
In wen'gen Wochen schon stellt sie sich ein —
Dann wird er sicher ganz zufri eden sein._

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 61/a Uhr 2. Amt für Eduard Steinebach, 7*/a
Uhr hl. Messe für Katharina Treusch.

Donnerstag 61/u Uhr hl. Messe für Frau Anton Simon,
71/* Uhr gest. Engelamt für Ludwig FlörSheimer.

Freitag 6*/, Uhr hl. Messe für Lehrer Joseph Kaltenhäuser,
7‘/a Uhr Amt für Elisabeth Höckel.

Samstag 61/* Uhr Jahramt für Wilhelm Richter, 71/» Uhr
Jahramt für Philipp Schleidt II.

Vereins -Nachrichten.
Bürgerverein . Jeden ersten Montag im Monat MovatS-

verftmmlung.
Gesangverein „Sängerbund ". Montag Abend V20

Uhr Singstunde im Hirsch.
Tnrngesellschaft . Jeden Dienstag und Freitag Abend

Turnstunde im Vereinslokal„Karthaus"
Stenographenvereiu „Gabelsberger ". Die Unter¬

richtsstunden für die Fortbildungsschülerfinden jeden
Dienstag Abend8 Uhr und die der Teilnehmer des
AnfangskursuS und der Fortbildungsschüler jeden
Donnerstag' Abend8 Uhr in der Schule der Graben¬
straße statt.' Heute Dienstag fällt der Unterricht aus.

Hnm. Mufikgefellschaft „Lyra ". Jeden Mittwoch Abend
Uhr Musikstunde im Restaurant „Kaisersaal."



Wochen-Rundscha ri.
Die politische Saison hat mit der Wiederaufnahme

-er Parlamentsarbeiten ihren Anfang genommen. Sie
wird für die nächste Zeit von der Sorge um den Etat
beherrscht sein. Ostern fällt in diesem Jahre ungewöhn¬
lich früh : schon in der vorletzten Märzwoche wird man,
da die letzte mit der Charwoche identisch ist, wieder ans
Auseinandergehen denken müssen. So bleiben für die
Etatsberatungen nicht viel mehr als acht, höchstens neun
Wochen. Das ist nach Reichstags Gebrauch und Herloin-
men eine knappe Frist . Wenn der bei den Etatberatun-

en übliche Redeschwall nicht um einen grotzen Teil re-
uziert wird , erscheint eine Verabschiedung vor dem

Osterfeste ausgeschlossen Dabei wird die ganze Zeit nicht
etwa nur der Etatberatung gewidmet, nein, es wird auch
sogenannte Schwerinstage geben, an denen die vorliegen¬
den Interpellationen — und deren Zahl ist nicht klein —
zur Debatte stehen Viel kommt ja dabei nicht heraus,
das haben uns die Mecklenburgische Verfassungs- und die
Beamtenmaßregetungs -Jnterpellation wieder einmal so
recht gezeigt. Die Regierungsvertreter verteidigen mit
dürren Worten die Haltung ihrer Regierung , während die
Abgeordneten je nach der Parteischattierung , ihren Un¬
willen in geharnischten Reden kundtun, oder sich auf
den Boden der Regierungserklärung stellen. Damit ist
die Beratung erledigt und der Effekt ist höchstens der,
daß die Regierung daran erinnert wird , datz nicht die
ganze Ration mit ihrem Tun und Lassen einverstanden
ist. Das ist aber auch alles . — Der Kompetenzkonstikt in
Elsaß-Lothringen beschäftigt noch immer die zuständigen
Instanzen . Jetzt hat der Statthalter von Wedel die An¬
gelegenheit selbst in die Hand genommen und in ver¬
schiedenen Schreiben, deren Inhalt wir an anderer Stelle
veröffentlichtes, seine Anstcht mitgeteilt, die sich mir der
Auffassung des Staatssekretär von Bulach deckt. Dfe Bi¬
schöfe von Straß bürg und Metz haben ihrerseits die Re-
gterungsauslassungen nicht unerwidert gelassen und so kann
man gespannt sein, wie die Affäre enden w .rd.

In Oesterreich -Ungarn ist in der ungarischen Krise
insofern eingetreten, als Lukacs seine gescheiterte Mission
in die Hände der Krone zurückgelegt Hai. Kaiser Franz
Joses hat nunmehr den Grafen Kvuen-Hedervary mit der
Kabinettsbildung beauftragt . In politischen Kreisen zwei¬
felt man zwar nicht daran , daß Graf Kyuen ein Mini¬
sterium zusammenbringen wird , jedoch gilt die Genehmig¬
ung eines Budgetproviforiums durch den Reichstag als
ausgeschlossen, da oie Opposition, die die Mehrheit be¬
sitzt, die Vorlage einfach niedersttmmen wird . Für diesen
Fall hat der designierte Premier den Auftrag , die Abge¬
ordneten nach Hause zu schicken. Die Neuwahlen müssen
dann endlich die Entscheidung bringen. Ergibt sich eine
Regierungsmehrheit , wird die Krone der Frage einer
selbständigen Bank nach wie vor ablehnend gegenüberste-
hen; erhalt die Opposition das Uebergewicht, wird man
sich in Wien wohl oder übel zu Konzessionen verstehen
müssen, will man nicht die Dynastie in Gefahr bringen.
Die nächste Zeit wird also aller Voraussicht nach etwas
Licht in das Dunlel bringen.

Frankreich sieht sich vor einem Konflikt mit der
türkischen  Regierung gestellt, der durch einen Zwi¬
schenfall an der tunesifch-tripoluanischen Grenze heraus¬
beschworen wurde . Die Junglürlen , deren Bewegung ve-
kanntlich vor orei Jahrzehnten in Paris ihren Anfang
nahm, zeigen sich ihren früheren Beschützern gegenüber
undankbar, anmaßend und streitsüchng. Sie sind hall
noch Neulinge und begehen die Untugenden der grünen¬
den Jugend . Sie fordern der Reihe nach sämtliche Groß¬
mächte durch burfchiko.e Rücksichtslosigkeiten heraus . Mir
Deutschland, das ihrer Ration immer das ausrichligste
Wohlwollen bewiesen haue , stngen sie an, mit Oesterreich-
Ungarn fuhren sie jori und nun kommt Frankreich an die
Reihe: Die Türkei verweigert der Republik die Aner¬
kennung des tunesischen Protektorates . Dieser Zwischen¬
fall komml so unerwartet , daß man sich des Gedalikens
nicht erwehren kann, als ob die Junglürlen ohne Feind¬
seligkeiten nicht leben könnten. Frankreich besteht selvft-
oerstandlich auf feine Rechte, anderersetts hat die Pforte
m einer neuerlichen Rote gezeigt, daß ihr die Sache bit¬
ter ernst ist. Dieser Fall ist eine Kriegsmöglichleit, die
selbst den politischen Wahrsagern nicht in den Sinn ge¬
fallen ist.

In England rovr der Wahlkampf in ungemttider-
ier Schärfe ,ort- Die Lords rechnen bestimmt auf einen
Sieg der Konservativen, wahrend die Liberalen von ei¬
ner Niederlage nichts wisjen »vollen, und schon heute die
völlige Lahmlegung, wenn nicht gar die Aushebung des
Oberhauses prophezeien. Vor Beendigung des Wahlge-
schäsles läßt sich natürlich uichi mit Sicherheit sagen, »ver
son den beiden Gegnern der Sieger fein wird , doch wird
uian nach de»» Vorliegen der für die nächsten Tage zu
rrwattender, ersten 90 Wahlen einigermaßen Schlüsse zie¬
hen können.

In Spanien Hai dieser Tage eine Aüffehett erregende
Oßstzter-Demonstration aus Anlaß der Ordensverleihun¬
gen an oie aus dem Rlfflnege zuruckgekehrten Militärs
nattgefunden. Verschiedene Pariser Blätter wollen aus
gur insormieiter Quelle erfahren haben, oaß die Ordens-
Verleihungen nicht der wahre Grund der Denionstration
seien, es sich vielmehr um einen wohlorganifierten Putsch
yandeie, die letzige Regierung zu stürzen. Was wahres
an dieser Mitteilung ist, läßt sich natürlich vorläufig nicht
konlrvilieren, die nächsten Tage werden wohl eine Auf¬
klärung dringen. _ _

Politische otundschau.
Deutsches Reich.

»Die kaiserlich türkische Botjchast ui Berlin teilt über
die Meldung von Zwistigkeiten zwischen türkischen
Offizieren und deutschen Instrukteuren
folgendes mit : Die vom „Eche de Paris " gebrachte Nach¬
richt über die vermeintlichen Konflikte zwischen türkischen
und deutschen Offizieren in Konstantinopel ist vollständig
falsch. Als Beweis dafür , datz es sich lediglich um eine
plumpe Erfindung handelt, braucht nur hervorgehoben zu
werden, daß bei der Kriegsschule, jowie in der Kischla-
Kaserne kein einziger Instrukteur angestellt ist.

»Im preußischen Abgeordnetenhaus wurde fol¬
gende Jntcrpcllatton von Dr . Porsch und Genossen ein-
gebracht: „Welche Stellung gedenkt die königliche Staats-
regiernng , insbesondere auch als Vertreterin des staat¬
lichen Bergbaues , gegenüber der einseitigen Organisation
des Arbeitsnachweises, wie er im Ruhrkohlenrevier sei¬
tens der privaten Bergwcrksunternehmer mit einem
Zwangscharakter eingerichtet ist, einzunehmen?"

* Die freisinnigen Wahlvereine des Wuppertales be¬
schlossen, in einer Versammlung in Elberfed . ihre Ver¬
treter zu der Berliner Einignngsversammlung der drei
linksliboralenParteien zu beauftragen, für die Bezeichnung
„Fortschrittspartei " der neuen Partei einzntreien und
nicht „Deutsche freisinnige Volkspartei" zu wählen . In
den Namen Fortschrittspartei liege das ganze Programm
des Freisinns.

* In der sächsischen Ersten önmntei  wurde
die Frage der Schifsahrtsabgaben einer längeren Er¬
örterung unterzogen, und zwar aus Anlaß der jüngsten
Ausführungen des preußischen Finanzministers v. Rhein¬
baben gelegentlich der Eröffnung des preußischen - Land¬
tages . Das Ergebnis der Erörterung läßt sich kurz da¬
hin zusammenfassen, daß Sachsen nach wie vor den glei¬
chen ablehnenden Standpunkt e-innimmt Die Schärfe des
Ausdrucks verschiedener Reden »var besonders bemerkens¬
wert.

Oesterrercti - Ungarn.
* Mit der Aufnahme der Verhandlungen über die Flolt-

machung des böhmischen Landtages und die Rekon¬
struktion des Kabinetts  hat nun auch die in¬
nere österreichische Politik »viedcr begonnen, und zwar
unter nicht allzu ungünstigen Vorzeichen. An keilender
Stelle glaubt man, daß die Führer der ernsten tschechis-
schen Partei alles Interesse daran haben, zu zeigen, daß
sie praktische Politik machen wollen, schon um zu ver¬
hüten, datz der durch die neue Geschä tsordnung gerettete
Reichsrat von deutscher Seite gesprengt werde. Allzuleicht
wird der Uebergang von der slawischen Weltpolittk zur
prak.ischen österreichischen den Tschechen wohl nicht wer¬
den, und so enthält man sich in Wien auch noch jeder
sangvinifchen Hoffnung. Die Angabe, daß Dr . Kramarsch
für die böhmische Kreiseinteilung eintreten wolle, hat sich
auch schon als ein Wahlmanöver seiner radikalen Gegner
erwiesen. Aber nichtsdestoweniger wird der »etzige Mo¬
ment für die Verhandlungen als günstiger angesehen als
irgend einer seit Jahren.

* Ministerpräsident Graf K h u e n-H edervary  be¬
suchte den Kronanwalt , das ist der Staatsanwalt an der
obersten Gerichtsste le, S z e ke I y, welchem er das Ju¬
stiz-Porte euile anbot . Nach längerer Bcratlinng crllärte
sich Szekely bereit, das Justiz -Porieseuille anzunehmen.
Hieraus besuchte Graf Khuen-Hedervary das Mitglied der
Justhpartei , den Grasen Johann Z i chy, den er dem
Vernehmen nach für das Unterrichts-Portefeuille gewon.
nen ha !. — Anläßlich der neuerlichen Konferenzen , die
der Muttfterprästdem Graf Khuen-Hedervary mit den Kan¬
didaten der einzelnen Portefeuilles hatte, ergab sich, daß
Nikolaus Tomasics das ihm angebotene Portefeuille für
die kroatischen Angelegenheiten nicht annehmen kann, d
Differenzen in der Eisenbahn-Programmatik -Frage au -
tauchen, welche eine Kroaten - Obstruktion verursach n
könnten.

Türket.
»Nach langivierigen Verhandlungen hat der bisherige

lürkische Botschafter in Rom, Hakki Bei , den Poste-t ei.
nes Großivefirs angenommen; von den übrigen Mitglie¬
dern des neuen Kabinetts ist der bekannteste wohl der
neue Kriegsminisier Mahmud Schef ct Pascha; der be¬
kannte Genera iissimus. Das neue Kabinett hat ne'ien der
Kreta- und der Lynchfrage noch eine neue schwere Aus¬
gabe, den lunestschen Grenzkonflilt, zu lösen, uni wird
bald zu beweisen haben, ob seine Lebensdauer ) ie des

HaKKi - B ei .
ü . neue türkische ö ross weil «*

vorigen Kabinetts übertreffen wird . Da es durchaus als
ein Komiteeminlslerium zu bezeichnen ist, so scheint auch
der Friede zwischen Hakst Bei und dem j-unglürktschen
Komitee wieverhcrgestelll zu sein. Zu bemerken ist noch,
daß Hakki Bei ein großer Freund Italiens ist, und daß.
wenn nicht alle Anzeichen trügen , in den Beziehungen der
Türkei zu Oesterreich nnd vielleicht auch Deutschland aus
diesem Grunde sehr bald eine kleine Erkaltung eintreten
dürste.

* Das „Echo de Parts " meldet über den franzö¬
sisch -türkischen  Grenz -Zwischensall aus Konstan-
tinopel: Das neue Kabinett hat einen außerordentlichen
Ministerrat abgchalten, in welchem beschlossen wurde , dem
französischen Botschafter in einer neuen Note mitzuteilen,
daß die Regierung sich weigere, den Barde -Vertrag an¬
zuerkennen und die Schuld wegen des Grenzstreites an
der Grenze von Tripolis aus die französischen Soldaten
zurückzuführen sei.

* „New-Aork Herald" meldet aus Konstantinopel: Die
beiden englischen Ingenieure Cook und Morrison haben
von der türttschen Regierung die Konzession zum Bau
eines Untermcer -Tunnels erhalten, der den europäischen
»nit dem asiatischen Stadtteil von Konstantinopel verbin¬
den soll.

Sva «t»e».
* Einige Offiziere  veranstalteten am Mittwoch

eine Sympathie -Kundgebung vor dem Redaklionslokal
deS militärischen Fachblattes , das auf b'c Ungerechtigkeit
der Belohnung für Verdienste in der Rifs-Campagne hin¬
gewiesen hatte. Der Ministerrat beschloß nun , den Madri -.
der General-Kapitän und mehrere hohe Offiziere abzu-
setzen und sie unter Anllage zu stellen. Die Aufregung
in Miliiärkreisen ist sehr groß . Angeblich soll die Re¬
gierung bedenklich ins Schwanken geraten sein.

China.
* „Rew-Uork Herald" meldet aus Peking:  Hierher

gelangten in den letzten Tagen trotz der zeitweiligen De¬
menti immer ivieder har nackige Kricgsgerüchte Man
sängt daher jetzt auch in rufst chen Kreisen an , die De,
menti dieser Kriegsgerüchte skeptisch auszujassen und an
Kriegsabsich en der Japaner  zu glauben. Zudem ver¬
stärkt Japan in auffallender Weise seine Truppen an der
Grenze von Nord-Korea. Be'onders »verden Belagerungs¬
und Fel geschütze in großer Anzahl dort angesammelt.
Chardin und andere russische Zcn.ralen in der Mandschurei
sind mit «panischen Spionen übcrschivcnnni, ganz ähn ich
wie vor dem letzten russisch-japanischen Kriege. Die dem-
nächstige Inspektionsreise des japanischen Gencralstabes
unter der Leitung des Generals Fukushoma durch Korea
wird n diplomat scheu Kreisen als ein Beweis der krie¬
gerischen Absichten Japans ausgelcgt.

Zum Kompetenz-Konflikt.
S t r a ß b u r g i. E ., 14. Jan . Der Wortlaut des

Briefwechsels  zivischen dem Statthalter uno
dem Straßburger Bischof  ist von der „Straß¬
burger Korrespondenz" veröffentlicht worden. Aus dem
Inhalt ist folgendes zu bemerken:

In dem ersten Schreiben anerkennt der Statthalter
die bischöfliche Ansicht über das Verhältnis der katholischen
Lehrer zu den Kirchenbehördcn nicht als zu ^ res-
s e n d uird legt gegen die Ueoerschreitung oer vom Staats-
lirchenrecht gezogenen Grenzen uniso ernstere Verwahrung
ein, weil katholische Beamte bei der Ausübung vienstli-
cher Pflichten und staalsbürgerttcher Rechte nur zu leicht
in Gewissenskonsttlte geraten könnten. Der Anschluß an
den Deutschen Lehrerverein sei eine Frage des Beruss-
und Standesinteresses und falle in das Gebiet der Staats¬
hoheit. Tie bischöfliche Ansicht führe zu unyalibare, , Zu¬
ständen, da die Kircke aus vermeintlichem Jmeresje den
Beaiiuen Verhaltungsmaßregeln erteilen könnte, was ei.
neu direkten Eingriff in die dem Slaai ausschließlich zn-
stezende Disziplin seiner Beamten bedeuten würde . Der
Statthalter nimmt den Deutschen Lehrcrverein gegen den
Vorwurf der Rcligionsse .ndl chkeit m Schutz uno bedauert,
daß der Bischof sich eines Artikels bediente, dessen schroffe
Ausfälle als Verunglimpfung der zum Anschluß geneig-
ten Lehrerschaft und als Schädigung ihres Ansehens sich
darstellcn. Er erwartet die Beschränkung der Kirche auf
ihre Kompetenz, womit dem Frieden zwischen der slaat
ttchen und kirchlichen Ov.igkctt am besten gedient sei.

In seiner Antwort erklärt Bischos Dr . Fritzen,
daß chm durchaus nicht die Absicht zu Grunde lag, auf
staatliche Befugnisse überzugrcifen. Seine Aussaffung stelle
nicht bloß eine privatpersönliche Meinung , sondern eine
offizielle dogmans-che Lehre der kathollschen Kirche dar.
Er weist in längeren Ausführungen die Anttreligiösttät
des Deulschen Lehrervcreins nach, sagt dann aber : „Es
lag mir durchaus fern, die Form des Artikels des Prä¬
laten Rigettet in allen Einzelhe.ten zu bil.igen." Er habe
dam t katholische Lehrer in keiner Weife verletzen»vollen.

Hieraus VaMwoNeic oer S i a l 1h a l t e r am 12. d.:
Die Regierung müsse am ihren Stanvpuntt nicht nur un-
bedmg» veiharren , sondern werde ihn gegebenenfalls mit
aller Elitschiedeilheii vertreten. Bet der Lage der Ver-
hättnisse erachte er es für geboten, den Schrifttvechsel der
Oeffenilichkeiizu übergeben

In der Antwort  oes B l j cho j s vom 13. ds.
»vird auf die Nottvendigkeii der gläubigen Ueberzeuguug
der Lehrer hingewie en und an dem theoretischen Stand¬
punkt sestgehalien. „Ich kann nicht anerkennen, daß ich
durch die Warnung an die kathokischcil Lehrer, bei der ich
nur die ccligiöse Seile der Frage im Auge hatte, die
Grenzen der bijchvjl.chen Gewalt überschritten habe". Zum
Schluß gibt der Bischof der Hoffnung aus den ungetrüb¬
ten religiösen Frieden Ausdruck.

Hof urrd ^ efeUfchaft.
* In Pariser und Lissaboner Blättern wird mitgeteilt,

daß König Manuel  sich mit der Prinzessin B e a-
trice Connaught ,n allernächster Zeit verloben
»verde. Die Hochzett soll im Mai stattfinden. Dle Ver-
loburig soll demnächst den europäischen Höfen bekannt ge-
geben iverden.

Neueste Meldungen.
Berkin , 15. Jan . Der Vorstand oes Vereins Freie

Jugendorganisation für Berlin und Umgegend wurde von
dem Pol .zeiprasidmm benachrichtigt, daß die Au,lo,nng
der Fre .en Jugendorganisat .on aus Grund des Reichs-
Vereinsgesetzes erfolgt sei, da der Verein ein pol.tischer
Verein ist, mit dem aus den Statuten sich ergebenden
Ziele, eine Organisation von Jugendlichen unter 18 Jah¬
ren zu sein.

München , 15. Jan . Der Zentralausschuß der verei¬
nigten Liberalen und Demokraten Bayerns »vird Ende Ja¬
nuar in Nürnberg zusammentreten, um zu den Anrufen
der Nationalliberalen in bezug auf die Jungliberalen und
den Block Stellung zu nehmen. Die Ablehnung dieser
Anträge kann jetzt schon als sicher betrachtet werden.

Kiel , 15. Jan . Der Erste Staatsanwalt Greffrach
ist vom 1. April nach Neuwied versetzt worden . Damit
sind säm liche drei Staatsanlvälte , die im Werstprozeh die
Anllage venra en, von hier versetzt worden. Die ganzen
Versetzungen machen hier den Eindruck, als ob sie Straff
Versetzungen srirn . f



London , 15. Jan . Nach einer Petersburger Mel¬
dung der „Times " ist die össenttiche Meinung Rußlands
fast einstimmig gegen die Neutralisierung der mandschuri-
sehen Bahnen.

Konstantinopel , 15. Jan . Der hochoffiziöse„Tanirr"
sagt, bevor die Regierung an die Ausführung der inne¬
ren Reformen fchrei:e, müsse sie das kretische Problem , so¬
nne die Verhältnisse in Mazedonien einer Regelung zu¬
führen. — Der Großwesir Halki wird in der nächsten
Woche der Kammer und dem Senat das Programm der
Regierung entwickeln.

Aus aller Welt.
OfsizierS -Bsfare . Eine peinliche Olfiziers -Afsäre har

sich m Dem judbohmijchen Städtchen Budwets ereignet.
Ein lfchechriches Blatt hatte m spauenlangen Artrleln ge¬
gen das Offizier-Korps eines do« garmfomerenden Regi¬
ments -chwere Angrige ger.chlei und gewine Borlommnt, .e
fenjarionett au,geoaujcht. Das Blart wurde bejchlag-
nahmt . Es har >ich nun yerausgesteltt, daß der Ailikel-
fchrcroer rin Ooerleurnaili Lewiui ist. Li . ser, ern gebo¬
rener Pole , wurde io|ori m »pan genommen und nach
Prag ms Uitterjuchuugsge.angntS e.ngeiie erl.

llngalanre Gtauviger Auf 45 Gepuckslücke der
Priuz . sstn uurje, die sei, euugen Woeyen ur Paris wohnl
ist von ihren Parifer Glaur-igern Bejchiag gel̂ g, ivorreu
Die ÄNge.egeuhrit hat n belriligie» Kie.jen pettut -̂cs
Ausieyen elieg ». Die Pattjer Glr.ilriigei oer Prrnzcs,lu
wollen nun ntte Hbj,ich»ett außer Ächt ragen und der
Plinze,stn energl ch zu Lewe g.hen.

Verhaftete wlorder . Die urpever eines oer beiden
in der l-ramr zum Montag rin uuaiuci .̂.uirgnolles tu
Paris bcg.rugeueu Fraue »ruoroe irnd v-. ti,a>rel rvoroen Es
stno drei jugenorrche Apaa-eu, ore es au , oen oon der
HausveforgeriN Eaulauü elmafgerren Mierbelrag vvii
30bl) Fraius abgeirgen uaurn . Der Plan ging von ei
nein in einem Lachzirrimel oes Hanfes wob»e.>oen 19-äp-
rigen « nolch nanrens Hametet aus , oer au der Siraßc
lauerte, wayreno feine -Lpteßgeje.un zivl.chen iu und ll
Uhr ln oas Zimmer oei Frau erniialen uuo fich nur tyr
rn ein Gespräch eiirltepen. Sie betäubten zunrrchft ore
Frau onirr) Ey.orvforM und erorogerren >re oann. Die
32U0 Fran .s , oie sie erover.en. leil.en fie >n eurer Kneipe
rn oer,eloen Ltrafze. Der Kmigenwirl , dem oas Beneh¬
men oer Burfchen auffrel, erflat.ete Anzeige.

Gefährliche Granate » . Der „Eclair " bringt eine
Mitteilung , wonach o-e franzofijchen Arsenale veoeuteuoe
Vorräte an Granaun entparlr-n, oon oenen weiugflens ein
Drillet unoranchoar feien. Die Granaten lonmen nur un¬
ter Lebensgefahr oer BedlenungS-Mairnfchajten angefaßl
werden Zum Bewerfe für dleje Mitteilung bringt das
B .an einen Bericht, oer rm Krlegsminlsterium liegt. Der
Kriegsiiliiiister hat angebtich angeoronet, oaß diese Gra¬
naten nur in absolut dringenden Fallen verwendet wer¬
den oürien ^ _

SStebcr ein WarenhausrBrand . Im Londoner
Wilou.n Viertel steht ein großer Bazar der Firma Evans
in Flammen . Das Feuer grlsi mrt rajeilder Schnelligkeit
um fich. Sieben Äbleirungen des Bazars waren im Ru
von ven Flammen ergriffen. Beim Ausbruch des Bran¬
des waren sämtliche Angestellten rm Bazar anweienv.
Das Feuer ist von dem Bazar aus auf mehrere andere
Geschäftshäuser in demselben Block übergesprungen. Bei
der Schnelligkeit, mrt der das Feuer um sich greift, ist
wenig Hoffnung, daß die in dem Häuierblock velegenen
Gebäude gereitet werden können. Kolosiale Summen sie-
heu aus dem Spiel . Bis fetzt hori man nichts von Ver¬
lusten an Menschenleben. — Eine weitere Meldung be*
laßt : Der Brand hat zehn große Läden erngea chert. Glück¬
licherweise waren die meisten Läden rur Feit des Aus¬
bruches des Feuers wegen Jnventrir früher als sonst ge-
schlossen, sodatz kein Verlust an Menschenleben zu bekla¬
gen ist. Der Schaden beläuft sich auf zwei Mill . Mark.

Schisfsunglück . Aus Marshsield wird gemeldet: Am
Quai in der Coos -Bucht lies der Dampfer „Szarina " der
Süd -Pacinc -Bahn auf den Haft« dämm auf. Die Mann¬
schaft kletterte in das Takelwerk. Ein Mann nach dem
andern wurde jedoch über Bord gefegt. Als die Dunkel¬
heit eintrat , waren nur noch wenige Matrosen an Bord.
Man glaubt , daß alle umgekommen und. Die Besatzun,
bestand im Ganzen aus 30 Alaun . Das Schiff gilt als
verloren. — Weiter wird gemeldet: Bei dem Schifsbruch
der Earina sind im ganzen 30 Alaun ertrunken, nur ei¬
ner wurde . gerettet. Sechs Schiffbrüchige, die sich im Ta¬
kelwerk sestgeklcmmt hatlen, wurden von drei schweren
Sturzwellen sortzerissen, die anderen drei zogen die Klei¬
der aus und sprangen ms Meer, kamen aber nicht wie¬
der zum Vorschein.

*
Luftschiffahrt und Aeronautik.

»Luftschiff -Stationen.  Die Verhandlungen
des Direktors C o 1 s nr a n,i von der deutschen Lust-
schiffahrts Gesellschaft in Frankfurt a . M. mit dem Aus¬
schuß der Hamburger Anteilz.tchner, zu denen General¬
direktor Ballin gehört, haben dazu geführt, daß noch rm
Laufe dieses Jahres eine Lustschiffhalle in Hamburg er¬
baut werden soll. Die zur Verfügung gesiellien Mittel
haben ,etzt die Summe von mst 800 000 Marl erreicht.
Die Lusifchifjstation wird errichtet, um den Verkehr mii
den Nord ee-Bädern einzuführen Direktor Eolsmann wird
sich von Hamburg nach Kiel begeben, um auch dort eine
Lusischiffhalle durchzujetzen.

»Die geheimnisvollen Engländer.
Alles, was englische Luslschisfahri und Flugtechnik an¬
geht, wird m t dem Sch.eier des Gehe.mnisses umgeben
Immer „besteht die Absicht', cs „foll", es wrrd„versucht"
usw. So meldet man aus Leicesrer, daß ern Aulomo
bilist nachts einen >ehr er olgreichen Probeflug mir einem
oon ihm selbst eriundcnen F .ugapparai unternommen hat.
Er soll  erne Entfernung von 70 ens.l scheu Ale len zu-
rückgelegt haben, ohne zu landen . Vorläufig wird der
Name des neuen Aviaiikers geheim gehauen, aber es
verlautet, daß der Erfinder in kurzer Zeit versuchen wird,

den Preis für einen Flug von London nach Alanchester
i» gew.nnen.

*D i e Gebrüder Wr >ghl  lasten eine Erklärung
veröijenlltchen, in der sie jagen, dav sie die aecrcbilicbeu

Schritte, die ste in Verbindung mit ihren Patenten für
Flugmaschinen nur gegen „geldgierige Jmriatoren gerich¬
tet haben, die im Lande umherreisen und für Schau¬
zwecke fliegen", baß sie aber nicht wünschen, den Fort¬
schritten der Fliegekunst Hindernrue rn den Weg zu legen
Was den amerrlan .schen „Lusiirust" ang .hr. dessen Vor¬
sitzender und Vizevorsitzender dre beiden Wrights find, ,o
erfährt man, dag die Äliutonare , die hinter den Wligh .ö
stehen, 25 Prozent oer Gewinne aus dem Bau und dem
Verkauf von Flugmauchtucn beziehen, wahrend die Wrrghts
auf den Rest Atstpruch haben

Gerichtszeitung.
^ Todesurteil . Das Schwurgericht rn Berlin  ver¬

urteilte den Friseur Hans Jünemann  wegen Er¬
mordung der Verkäuferin Al .ce R a k o w s ki und Dieb¬
stahl in zwei Fä'l .en zum Tode, Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte und zu neun Atonalen Gesangnis.

Loka.eS.
^ Aquarien mit einpsind.rchen Ziersischen müssen in

den falten Alonaiea cm Plätzchen in der Nahe oes Ofens
haben, und den Fischen rvird das Leven im Winter ei¬
nigermaßen iroch dadurch er.cichlert, daß man snr Ein¬
setzen schöner Wasterp,ranzen Sorge iragt . Doch stelle man
die Beyalrer >.ich, zu dun et.

-H- Vogelrusrgc so.ien Winter und Sommer minde¬
stens alle acht Tage gerei ist iverden Dre Remigung
inutz durch Ausbruhen genveoen, oamtt sich nicht Milben
nno andere Schmarotzer e.uiiiwen. ivelche den Vögeln
dann zu jeder Jahreszeu unnon ^e Quaien bereuen. Die
Käsige für Weicp>rel,er. bZonoers Leidem,..wanze und
Droiieln, müssen ,eden zwei cn Lag gereinigt werden.

'-L>er«K. , tes.
Das gröstte Schiff der Welt Im Herbst nächsten

Jahres w rd rn Be fast v.r größte Dampfer oer Welt vom
«taper lausen. Er wird ,ur oie WhttecsraiLiN .e gec-arn
und soll oen Namen „The Olhmpre" erhalten. Das Schlst
wird mir drei Schrauven ausgesrntei werden, die zum
Teü von Tamp ma chinen, zum Der. oon Turbinen getrie¬
ben werden jollen. Sern Lonnengepatt betragt etwa
45 000 Tonnen . Zum Vergleich mag ausgesuhri weroen,
daß der Toirnengepall .-owohl von oer „Lusilanla" als
auch der „Maurelonra " nur e.n wenig über 31 000 Ton¬
nen be.rrgi.

Das magische Bild . Eine amüsante Anekdote von
der wohltärigen Alacht ehrenvoller Famuientraditloiren er¬
zählt ein jranzösis-hes Blau von dem ftanzöstjchcn Ge¬
neral Pet .t, einem Nefsen des Generals Petri , der unter
Napoleon die alte Garde beiehligte. Man erinnert sich
der erschüt.ernden Szene, rn der Napoleon rn Fontaine,
bleau von seinen getreuen Gardisten Abschied nahm Nach
einer Ansprache an seine braven Kriegskameraden, rief er
aus : „Ich kann euch nrcht alle umarmen, aber ich werde
euren General umarmen, komnren Sie , Petri !" Und Äla-
poleon umarmte zum letzten Mal den General . Die Szene
wurde in zahlreichen Stichen sestgeyalten. Der Neste jenes
alten Generals Petil aber, der auch Ossizier und spate,
General wurde, war ein sehr eleganter anspruchsvoller
Mann . Einmal im Alanöver war der General mit der
Bequemlichkeit seines Quartiers sehr unzufrieden, und er
gab seinem Mißfallen der Ordonnanz höchst unumwun¬
den Ausdruck. Doch mitten im zorn gen Sche.ten hält er
plötzlich inne, er wird ruhig, ein stU.er Stolz gleitet über
seine Züge. Dann fährt er gelassen fort : „a la gucrre
comme a la gueire ; es ist hier doch ganz bequem." Die
verblüsjte Ordonnanz starrt neugierig aus das magisch«
Bild , das niese vlöolrch unaewöhnliche Belän tig mg vrp
gestrengen Eizellen ; vollbracht halte; es stellte die Ab¬
schiedsszene von Fontainebleau vor mit der Unterschrift:
.Der Kaiser umarmt den General Petit ." Der General
bekam zum Abendessen einen frugalen Kartoffelbrei, aber
er fand ihn dennoch lecker und köstlich. Ja , am Morgen
rühmte er die Bequemlichkeit des Strohäausens , auf dem
er übernachtet halte Die Ordonnanz war nun schlau
geworden: für 10 Sous erstand sie das magische Bild,
und fortan fand ver General währends des Manövers in
jedem Quartier an der Wand den alten Stich. Es fiel
ihm nicht auf. daß es stets das gleiche B 'ld war , erbe
wunderte die patriotische Tradition der Landbevölkerung,
und erinnerte sich, daß dieser berühmte General Pelit zu
seinen Ahnen zählie, und war während des Manövers
stets rn glänzender Stimmung , ia so vergnügt , daß er
zum Schluß dem erfinderischen Burschen ein ansehnliches
Trinkgeld in die Hand drückte.

Ueber milde Winter plaudert die „Neue Badische":
Vielfach wird behauptet, daß der Winter bei uns in frü¬
heren Jahren weil strenger ausgeneren als jetzt Wenn
dies nun auch im großen und ganzen zurresien mag. so
ba, Deut 'chland doch auch anderseits schon so überaus
milde Wiiner zu verzeichnen gehabt, daß eine völlig Ver¬
schiebung im Wallen der Natur , in ver Zeit ves Blü-
hens und Reifens eintrat und die Chronisten nicht Worle
genug fanden, ihr Erstaunen und Befremden hierüber
auszudrückcn. Aus vem Jabre 1182 wird berrchlel, daß
die Bäume damals insolgc der warmen Witterung A»
sang Februar bereits Frucht, getragen hatten 1186 gal
es rm Januar Baumblüte und anno 1387 war dies be¬
reits um Weihnachlen der Fall Eme alle Konstanzer
Chronik erzähl!, daß vre Mägdelein mt, ,r .schon Blumen
geschmückt umhergegangen seien und dre Knaben rm Bo
densee gebadet hatien. Ein gleiches wirs >m Jahre 1287
aus dem Eliatz gemelder. Dre Vegeiakion war da zu
Ansang Januar bereits so wen vorgejchrttten, wie im
Monat Mat . der Wein blühie und überall herischte so»,
merliches Leben und Treiben. Aua, oie Wimer oer Jahre
1290 und 1301 hatien mt.de Tempeiaiur auizuwersen; di
wärmste Wurerung aber scheint anno 1420 geherlscht zu
haben Tie Bäume trugen >n >enem Jahre zweimal Früch-
ie, Flur und Hain prangten wahrend des Dezembermo
nats rm Schmuck des Fruhl .ngs und Ansang Aprtt konnie
vereits der Schn ti oes Getreides stauiinden. In den
Jahren 1416, 1478 und 1497 er' reute man sich zur
Avoeiuszell der Baumblüte , und auch 1586 stanoen Baum
und Strauch um oas Ehrrsljest rn irühlingsiitjehem Bln-
lenfchmuck Aus dem 19. Jahrhundert werden glerchfacls

verschiedentlich besonders milde Winter gemeldet. Go soll
me Temperatur rn den Jahren 1811, 1815 und 1822
Mährend der Atonale Dezeriiver und Januar ein« außer-
acwöhnllch hohe geweien sein.

Tentscher aic stag.
Mi tags 1 Urr . Berlin . 13. Januar.

(15. Sitzung.,
Auf der Tagesordnung steht die Weirerberatung der

Interpellation über die Beamten-Maßregclungen in Kal-
towitz.

Abg. Schräder (frs . Vgg.) : Die Polenpolitik Preu.
ßeus hat rn ,eder Bezieiung Fraslo gemacht. Wrr haben
gestern vom Bundesratstisch über die Pstich.en der Be¬
amten gehört, ich muß jedoch diese Ansicht als unrichtig
bezeichnen. Politische Belehrungen der Borge etzlen stnd
durchaus ungesetzlich. Das Wahlrecht der Beamten darf
unter kernen Umständen oeeinträcht gt werden. Was jetzt
den Polen paq'rerl ist, kann morgen rrgend einer anderen
Parle , auch passieren. Redner bemüngeli zum Schluß das
Rich erscheinen des Re chslanzters.

Abg S ü d e ku m (Soz , stellt sich entschieden auf
den Stairdpuntt der Jnt .rpellanten und erinnert an die
H.l e der Polen oei der Retchssiiiairzresorm. ohne die dre
Vortage nicht zu,.a dege.onimen wure.

Slaat ŝe.reNtt Delbrück:  Das Jnrereste des Dien¬
stes bestell oaiin . vag es nrchl angeht, dag dre Beamten
sich rm Gegen,ap stellen zu oer nat onalen Aujsajjung ei¬
nes großen Teiles der Bev^lreruirg iGelacher .) Die
Grenzen der Pftrchten und Rechte tann >eoen,alls nrcht
gezogen w.rden durch die nackre Arbetisle stirng Wenn wir
>n Kültowitz zu oen Ätaßregettingen gegrigen haben, so
können Sie sicher sei», oaß wir o>es nrcht lerer-ten Her¬
zens getan haoen. Wrr hauen diese Ansrrahmeoehand-
rung nur unrernommen als einen Akt naiionaler Not¬
wehr.

Abg. Kolbe (Reichsp .) stellt sich rm wesentlichen
aus den Boden der Ausjaljung des Staarsielretäis.

Abg S ch>a n ko w s k y (Pole , ,a \t  die Haltung
Det Regierung ist säst enrmr.t .g verurnili worden. Der
Ostmarlen-Berern schreibe oer Regierung ihre Ha.rung vor.
Das sei eine Gesahr ,ür den Slaai

Abg. Lattmann  iW . V« , ist ver Meinung,
daß eine völlige Verneinung der polrt.schen Freiheit der
Beamten bei den Waq .err ersichtlich ja .ich lsl.

Abg. H o r m a n n (Flj . Pp .) stelli sest, daß die
Liberalen rn Kattowitz dem Zentrum es angeboren hätten,
aus eigene Kandidaten zu verzichten, falls das Zentrum
auf die Ausjlellung polirijcher Kandidaten verzichte. Die-
>es Anerbieten ser jedoch avgelehnt worden.

Damit ist die Besprechung  der Interpellation
beendet.

Es folgt um 5J4 Uhr die erste Lesung der Justiz-
Novelle  betr . Aenderung der Strafprozeßordnung und
des Gert chtsver chssungsgrsetzes.

Smalssclretär Dr . Liseo (schwer verständlich) , der
die Vorlage empiieh.t, betont, daß gegen die bisherige
Rechtjprechung vieljach Alißtrauen , das zwar nicht berech-
itgt sei, bestanden habe, wegen der ungenügenden Heran¬
ziehung des Larenelements. Dlejem Aiißtrauen werde
durch die neue Vorlage der Boden entzogen.

Hierauf ersolgi Verlagung.
Morgen 1 Uhr: Werterberamng der Justiznovelle,

dann Gesetz betr. Haftunq des Reiches für seine Beamten-
Sch.uß 6 Uhl

Mittags 1 Uhr. Berlin , 14. Januar
(16. Sttzung .)

Eiii schleuniger Antrag aus Einstellung eines gegen
den Aog Arorcchi jchwevenoen Strajversahrens jür die
Dauer bei -sejsrvrr wrrd angenommen.

Au> oer Tagesororruiig ,rehi dre Wetterberatung der
Justiz-otovetie betr. Aenderung v e s G e r r chts¬
ver s a s s u li g s-G e I e tze s und der S 1 r a l p r o -
zeßordnung.

Abg. Wagner (konj .) : Wir schließen uns der An-
erkeirrruiig, ore oer SraarSjetretar des Rerchs.ujlizamtes
lelneur Amisvorgcnger gezorl. har, aus vollem Herzen an.
Ltrrltrg larrn jern, ob die »pttrzuzrehung oon Laien an,
ore Gerichte er,,er Instanz zu oe chranten sei. Ein Terrl
meluer rẑ eunve t,r oasul , baß auch bei der zweiten Jn-
»anz « choj,eir arilivircen >o.ten. Der Enuvurs vrrngt >o-
oaun ore rverusüirg gegen -Llraslaurmer-Urteile. Es ist
rvoht ntentano in c,te,em Hau .e, ver dagegen etwas ein-
zuweiroeu tzUire. breoner bezeichnet den Ettiwurj im all¬
gemeinen ars e.ne gute Grurrdlage für eine RejolM mW
oeamragr jerne -rseuverjurrg an eure Kourmljfton.

Ävg. Heinz  e zNatl .) : Die Wieoereurfuhrung der
BeiUjung gegen Ltrasiammer -Urrerle sei er,reulrch. Redner
beze.chner es als eureli Mangel oer Resorm, oaß die Laien
nichr mrriviilen sollen bei der Slrasrammer in erster In¬
stanz.

Preuß . Justlzmimster B e j e 1e r : Wenn Sie auch
vei dem Berujungsgeitchr Laren hlnzuziehen wollen, io
urachen Sle oamu ein Expenurent , dem vre Regierung
nicht lotsen tann , ehe dre Laienjtage «och weiter ge-
evst ist.

Abg. Grober (Zemr .) trm snr die Mitwirkung
oer Lai .n ein, oie mehr Fühlung mit dem BoKSleben
patten uno oie Gewohnpelt .n oes Volkes bester kennen,
als die BeiUjSl -chler. Es empjeyle ,ich deshalb , die Terl-
liaynie oer Laien auch in zweiter In,ranz . Redner er-
ttnil jrch daun namentl ch noch gegen dre geplante Etn-
«chran.ung des Legantittspltirztps bei der Anträge - Er¬
hebung.

Abg. M ü l t e r-Meunngen (frs. Vp.) bezeichnet den
Enlwurj als eine fleißige Arbeli, doch jey.en ihm schop-
jerijche Gedanlen. Redner bruigl oerjchieoene Aenderun-
gen zur Sprache, die er einzusnyren jür prattijch hält.

Abg. V a y r n e r (Reichsp.) ist mit vem Entwürfe
größtcii.ei s emverstanoen und bringt gleichsalls Abände-
lungsvor chlage zur Sprache

Nach wetteren Aeußernngen des Abg. D z r e m -
b o w s r i iPvte - vertagt ,,ch das Haus aus morgen
>' Uhr.

Schluß 6!4 Uhr-



Datikfagung.
Für die vielen Lemelse inniger Teilnahme

mährend de8 Urankenlager8 und bei dem
Tode unferes Neben 8shne8 und 8ruder8,
sowie für die vielen Kranzspenden sprechen
wir tiesgerUhrt unsern

innigsten Sank
aus.

Familie Lehrer Stelnebacf).
Flörsheim, den 17. Januar 1910. I

Ort$Rrankenka sse Uos,Rocbbeim ».  m.
Sonntag , den A3 ds. Mts ., nachmittags

37 * Nhr , findet im Gasthaus „Zum Hirsch"
hier, eine

Versammlung
statt, wozu alle Mitglieder der Kasse hiermit einge¬
laden werden.

cagesordnnng:
Besprechung der vom Borstande ausgearbeiteten

Satzungen zur Faimlienversicherung und Beschlus;-
sassung über die definitive Einführung der Fami¬
lienversicherung.

Der Schriftführer: Der 1. Vorsitzende:
Ignaz Trops ._ He inrich Ho rn.

Unterstülzungskasse„Humanität“
Jl5r$i)eim.

Sonntag , den 23. Januar 1910, nachmittags 1 Uhr,
im Gasthaus von Franz Weilbacher : ordentlichegeneral-Nerssmmiung.

Tages - Ordnung:
1. Jahresbericht.
2. Rechenschaftsbericht.
3. Bericht der Rechnungsprüfungskommission.
4. Wahlen im Vorstand und Wahl einer Prüfungs-

Kommission für 1910.
5. Antrag des Vereinsdieners um Gehalterhöhung.
6. Sonstige wichtige Angelegenheiten.
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen der Mit¬

glieder ersucht
Der Vorstand:

I . A. : Andreas Schwarz,
Vorsitzen der.

Wie Wrbe
als Anmachholz geeignet, empfiehltp. Stürk
zu 5 Pfg.

Christoph Sckütz.
» Wir suchen für den Vertrieb
^unserer Fabrikate

Wagenfette,
Lederfette,

U * i * a r * ■ Maschinenöle,
a ISer 5 | Fussbodenöle

BrU $ t ’ Kar <ttnellen Ill' mu<c atle  technischen Oele und

Flechten
nässende und trockene Schuppenflechte,

ski oph. Ekzema, Hautausschläge aller Art,offene Füße
Beinschäden,Beingeschwüre,Aderbeine , böse
Finger , alteWundensind oft sehr hartnäckig;
wer bishervergeblich hoffte
geheilt zu werden , mache noch einenVersuch

mit der bestens bewährten
Rino - Salbe

frei v. schädl . Bestandteil . DoseM . 1,15u. 2,25.
Dankschreiben gehen täglich ein.

Nur echt in Originalpackung weiß-grün -rot
u. Fa. Schubert & Co., Weinböhla -Dresden.

Fälschungen weise man zurück.
Zusammens .: Wachs , Öl, Terpentin je 25,0,
Birkent . 3,0, Eigelb 20,0, Salicyl, Bors , je 1,0.

Zu haben in den Apotheken.

Kort mit den teuren Zündhölzche n!
Unser „Elektra "-Fcl»erzeug ersetz« dieselbe» vollständig I

Der billige Preis gestattet Jedem di« Anschuss»»«.
„Llektra"-5euerzeug. Reu!

allerbestes Zcnerzeug der Gegenwart ! Unentbehrlich
für Raucher! kjochsein vernickelt, in der Westentasche

zu tragen, per Stück mit I ZI. Metpl Mb. L—
S Stückt Mb. 2.80

Einfach« Handhabung . DV Sosorl Feuer.
Versand gegen Nachnahme oder vor»
hereinsendung des Betrages . Bei Vor¬
einsendung 20 pfg . Porto mttschicken.

Nachn. 20 pfg . extra.
ksauptkatalog mit ca. 4000 Gegen¬
ständen über Solinger Stahlwaren,
Haus- und Küchengeräte. Gold»,
Silber - und Lederwaren, Uhren,

pfeifen , Musikwerken, Spiel,
waren etc. gratis und sranbo

an Jedermann.

Marcus$ fiammeslahr, Stahlivaren-
Fabrili, WaM-5olingen

Niederlage: Apotheke ru flor sveim.

Wdliertts Ammer
ist zu vermieten . Nä heres in der Expedition.

1 schöne Wohnung
zu vermieten.

Näheres in der Expedition ds. Blattes.
Ein oder zwei Mädchen können das

B^ Näh
gründlich erlernen. Näheres in der Exp edition.

Der Laut' einer Nähmaschine
tränenssache!

ist Ter-

?ür4$ Mark
versende ieli eine liocheleg . hocharmige
Faniiüen - Nähmaschine (Syst . Singer)
zum Fussbetrieb , mit allen Neuerungen
ausgestatt .et , inkl . huclifein polierten
Kasten und sämtlichen Zubehör.

5 Jahre (Garantie.

Jür Z4Mrk
versende ich eine äüsserst prakt.
unvcrwüsU.Wasch-Maschine,
Mangel-, Wring - u Butter-

Maschinen
zu konkurrenzlos billigen Preisen.

Viele Anerkennungen von Deutschland,
Niederlande, Luxemburg, der Schweiz, Siid-

West-Afrika etc.
Versandhaus

K. Hönniger , Erfurt 613,
Radowltzstraße 47.

Unsere Destillate sind in unserer
Brennerei aus gesunden fran
zösisohen und deutschen Weinen

gebr annt.

Erste
Taunus-Cognac-Brennerei

Fritz Scheller Söhne
Homburgv.d.H. Gegrünt! 18t3
1llt 1h  Flaschen in allen

Preislagen
Niederlage bei:

N-oibrke Flörsheim

Allerliebst
!

!sind Alle, die ein zarles, reines gesicht ohne 50M-
mersprosse» und bamunreinigkelten Haben, daher

i gebrauchen Sie nur

Steckenplerd Lilienmilch -Seite,
h Stck. 50 Pfg. in der Apotheke.

D 5500 Dl"
Inoi . begl . Zeugnisse v. Ärzten
f und Privaten beweisen, daß !

grösste JiuswaM
in allen Sorten

Pfeifen , Spazier-
stölke, Cigarren¬
spitzen fowie alle

Ersatzteile, Reparaturen,
tabak und eigarren

empfiehlt

Hermann Schutz, vrecbslermelster.
Borngasse

Wir machen höfliehst auf die im Frühjahr
1910 erscheinende

Spezialkarte des
«Flörrheimer Waides»

und der übrigen
angrenzenden Äälder

antmel'ksam.
— Einzeichnungsliste Hegt bei uns offen. —

Der Verlag der
flörsheimer Leitung.

Mädchen
gesucht. Näheres:m der Expedition.

mit dev drei Tannen
iPette

Husten
■ tüchtige

I
Heiterkeit , Verschleimung , j
Katarrh, Krampf- u. Keuch¬
husten am besten beseitigen.
Paket 25 Pf . Dose 50 Pf.
Kaiser ’s Brust -Extrakt

Flasche 90 Pfg.
Best , feinschm. Malz -Extrakt.
Dafür Angebofenes weise |

. zurück.
Beides zu haben bei:
Martin Hofmann Wve . In
Flörsheim , Grabenstr . 43,
Apotheke in Flörsheim.

llerireier
Fan allen Orten gegen sehr hohe
»Provision . Für wirklich tüchtige
^Herren lohnende Existenz.

Billigste Bezugs¬
quelle rarUliederuerkäufer.

Nassauische Oe!- und Fett-
Fabriken <3. m. b. f).

Wiesbaden.

Winter -Paletots
Loden - Joppen,

Winter - Hosen etc.
GGG in nur soliden Qualitäten GGG

empfiehlt

D . Mannheimer
praktisch , hillig , hestnern istlauAtlh mm.  IHHsHE’

von Max Flesch , IJahnhofstr . , Ecke Oherraainstr

Misse vamasie Flörsheim a. M ., Hauptstaße,
vis-st-ris d. korzcllanf 'ahrik v. W. Dienst .) Gardinen
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